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„Ein Tropfen auf den heißen Stein“
Die hohen Treibstoffkosten stellen die Fischereibetriebe in Cuxhaven vor Herausforderungen / Entlastungen seien kaum spürbar

Art der Kutter und größeren Fi-
schereischiffe pauschale Beträge
von 450 Euro bis 35.000 Euro vor-
gesehen. Hat ein Fischereibetrieb
mehrere Schiffe, werden die Pau-
schalbeträge pro Fahrzeug dem-
nach bis zur neuen Obergrenze
von 75.000 Euro addiert.

Folgen des Ukrainekriegs
Das Hilfsprogramm für Fischerei-
betriebe, die besonders von Fol-
gen des Ukrainekriegs betroffen

zur Verfügung gestellten Gelder
nicht einmal für einen halben Mo-
nat reichen würden. „Ein Tropfen
auf den heißen Stein“, bestätigt
Huthsfeld.

Mehr Hilfe ist zur Zeit aber
nicht zu erwarten. Das Ministeri-
um schöpfe damit den vollen
Spielraum aus, der sich aus den
geänderten europäischen Rah-
menbedingungen ergibt. Das Ge-
samtvolumen bleibt bei zehn Mil-
lionen Euro. Konkret sind je nach

schen Fischfang Union (DFFU).
Das bestätigt auch Horst
Huthsfeld von Kutterfisch: „Diese
Hilfen sind eher für die kleinen
Fischereibetriebe von Bedeu-
tung.“

Kaum eine ganze Tankfüllung
Die Schiffe des Fischfang-, Fisch-
verarbeitungs- und Fischvermark-
tungsunternehmen Kutterfisch
würden pro Woche schon so viel
Treibstoff verbrauchen, dass die

Von Tim Fischer

CUXHAVEN. Die Situation der Fische-
rei an der deutschen Nord- und Ost-
seeküste bleibt wegen der hohen
Treibstoffkosten weiter angespannt.
Für die deutschen Fischer werden
jetzt zur Entlastung höhere Summen
aus einem Hilfsprogramm des Bundes
in Aussicht gestellt - doch reicht das,
um einen Effekt zu erzielen?

Angesichts der andauernden Kri-
se soll die maximal zulässige Hilfe
pro Betrieb von 35.000 auf 75.000
Euro angehoben werden, teilte
das Landwirtschaftsministerium
mit. Die Begründung: Gerade bei
größeren Firmen mit Schiffen
über 40 Metern Länge, reiche die
bisherige Höchstgrenze nicht aus,
um die gestiegenen Kosten abzu-
federn.

Mit der Erhöhung der Maxi-
malsummen pro Unternehmen
solle ein Beitrag dazu geleistet
werden, die deutsche Fischerei-
wirtschaft in dieser schwierigen
Situation aufrechtzuerhalten,
heißt es aus Berlin.

Die jetzigen Maßnahmen lassen
die Probleme in der Fischerei
nicht einfach von heute auf mor-
gen verschwinden. „Wir freuen
uns über jede Unterstützung. Al-
lerdings lassen sich die hohen
Treibstoffkosten nur schwer kom-
pensieren. Wir beantragen die
Hilfen, doch sie sind nur ein
Tropfen auf den heißen Stein“,
berichtet Samuel Rodriguez Orte-
ga, Geschäftsführer der Deut-

sind, war am 11. Juli gestartet.
Wenn Fischer schon Hilfen bean-
tragt oder ausgezahlt bekommen
haben, müssten sie nun keinen
neuen Antrag mehr stellen, erläu-
terte das Ministerium.

Die Bundesanstalt für Land-
wirtschaft und Ernährung werde
die neue Obergrenze in laufenden
Antragsverfahren berücksichtigen
und für bereits bearbeitete Anträ-
ge gegebenenfalls neue Bescheide
schicken. (tf/dpa)

Die Trawler der Kutterfisch-Zentrale und andere Fischfangschiffe dieser Größenordnung verbrauchen in einer Woche so viel Treibstoff, dass die Hilfen des
Landwirtschaftsministerium schon nach wenigen Tagen aufgebraucht wären. Foto: Sassen

» Wir freuen uns über jede Un-
terstützung. Allerdings lassen
sich die hohen Treibstoffkos-
ten nur schwer kompensie-
ren.«
Samuel Rodriguez Ortega (DFFU)

Gasumlage - und was kommt noch alles?
Sorge um hohe Preise treibt Menschen ins EWE-Center / Härtefallfonds soll Gassperren abwenden

nen, nun auf Kriterien einigen, die
gelten sollen, um Unterstützung
aus dem Härtefallfonds zu erhal-
ten. Er sehe dabei auch die Stadt -
wenn nötig, auch in finanzieller
Hinsicht - in der Verantwortung.

„Aus der Energiekrise darf kei-
nesfalls eine soziale Krise erwach-
sen“, sagt auch Landrat Kai-Uwe
Bielefeld. Ein Härtefallfonds kön-
ne, in Kombination mit entspre-
chenden Hilfen auf Bundesebene,
dabei helfen, Strom- und Gas-
sperren zu verhindern. Lokale In-
sellösungen kommen für den
Landrat jedoch nicht in Betracht.

Vielmehr sei der Niedersächsi-
sche Landkreistag in diese Ent-
wicklung eingebunden, um eine
einheitlichen Verfahrensweise
der Landkreise insgesamt unter
Einbeziehung der gemeindlichen
Ebene zu erreichen.

Energieversorgern und weiteren
Partnerinnen und Partnern ein 50
Millionen Euro starkes Nothilfe-
paket (Härtefallfonds) erarbeitet.
Die Kommunen sind aufgerufen,
in Gesprächen mit den Energie-
versorgern Vor-Ort-Lösungen zur
Entlastung von Menschen zu ent-
wickeln, die von den Gaspreisen
über Gebühr belastet sind.

Schuldenfalle abwenden
Cuxhavens Oberbürgermeister
Uwe Santjer begrüßt dieses Pro-
gramm sehr. Menschen dürften
nicht noch mehr in die Schulden-
falle getrieben und die Schere
zwischen Arm und Reich nicht
immer größer werden, betonte er
gegenüber unserem Medienhaus.

In Gesprächen müssten sich die
Beteiligten, allen voran der Land-
kreis Cuxhaven und die Kommu-

von mehreren Zehntausend Kun-
den, für die weiteres Gas zu den
aktuellen hohen Kosten auf dem
Markt besorgt werden müsse.
EWE als Grundversorger der Re-
gion muss diese Kunden aufneh-
men.

Die Umlage kommt nun noch
hinzu. Allein durch sie kommen
auf Familien voraussichtlich
Mehrkosten von mehreren Hun-
dert Euro im Monat zu.

Passanten vor dem EWE-Kun-
dencenter in Cuxhaven gaben zu
bedenken, dass diese Mehrbelas-
tung für viele Betroffene nicht
mehr zu bewältigen sein dürften.

Politik und Verwaltungen wis-
sen das. Die Landesregierung hat
Mitte vergangener Woche mit
Kommunen (kommunalen Spit-
zenverbänden), Wirtschaft, Ge-
werkschaften, Sozialverbänden,

Von Maren Reese-Winne

KREIS CUXHAVEN. Preissteigerun-
gen ohne Ende und jetzt kommt
auch noch die Gasumlage dazu:
Die Sorge darum, wie sie das alles
bezahlen sollen und was noch auf
sie zukommt, treibt die Menschen
in Cuxhaven und im Cuxland um.
Augenfällig wurde das am Diens-
tag in der Cuxhavener Innenstadt
vor dem EWE-Kundencenter im
ehemaligen Woolworth-Gebäude:
Zeitweilig bildeten sich lange
Schlangen von Personen mit Un-
terlagen in der Hand in der Cux-
havener Fußgängerzone. Sogar
eine Security-Kraft wurde am Ein-
gang postiert.

Nach Angaben von EWE gibt es
bei den Kundenanfragen in den so
genannten EWE-Service-Punkten
vor Ort drei Schwerpunkte: Rat-
schläge zum Thema Energiespa-
ren, Anpassung von Abschlägen
und die Frage danach, wie sich
der Markt weiterentwickelt.

EWE wird die Kosten für die
von der Bundesregierung be-
schlossenen Gasumlage, die ab
Oktober erhoben werden soll, ab
November an die Kundschaft wei-
tergeben. Fällig werden dann
2,419 Cent pro Kilowattstunde
zusätzlich. Der Betrag wird ge-
sondert auf der Rechnung ausge-
wiesen. Nach EU-Bestimmungen
muss hierauf nun auch noch
Mehrwertsteuer erhoben werden.

Die Gasumlage dient dazu, die
großen Gas-Importeure zu stüt-
zen, die das Gas nun, seit der
Nachschub aus Russland Gas ent-
fällt, teurer einkaufen müssen.
Letztlich soll damit gewährleistet
werden, dass die Heizungen im
Winter nicht kalt bleiben. Die Er-
hebung der Umlage ist vorerst bis
Ende März 2024 vorgesehen.

Ansturm auf Grundversorger
Gerade in der vergangenen Wo-
che hatten EWE-Kundinnen und
Kunden Briefe mit Informationen
zu den neuen, natürlich höheren,
Gaspreisen, erhalten. Die Erhö-
hung begründet EWE unter ande-
rem mit großen Kundenneuzu-
gängen in einer Größenordnung

Zeitweilig bildeten sich vor dem EWE-Kundencenter (Service-Point) Cuxhaven im ehemaligen Woolworth-Hau
lange Schlangen. Am Eingang wurde eine Security-Kraft postiert. Foto: Reese-Winne

Sportstätten

Ebken: „Über das
Jahr 2022 hinaus
Förderung“
CUXHAVEN. Nach Mitteilung des
SPD-Landtagskandidaten Oliver
Ebken ist entgegen anderslauten-
der Meldungen weiterhin eine
Förderung für Sportstätten über
das Jahr 2022 hinaus möglich.
Richtig sei, dass im Regierungs-
entwurf zum Bundeshaushalt
2023 keine neuen Mittel für das
Investitionspaket Sportstätten
enthalten sind. Die beantragten
Maßnahmen werden nach Eb-
kens Angaben allerdings 2023
und 2024 nach wie vor finanziert.
Entsprechende Mittel seien im
Bundeshaushalt auch enthalten,
sagte der Kandidat nach Rück-
sprache mit dem Bundestagsabge-
ordneten Daniel Schneider
(SPD). Aus besagten Mitteln wer-
de unter anderem der Bau der
kleinen Sporthalle an der Grund-
/Hauptschule in Süderwisch ge-
fördert. Zudem sei mit dem Bun-
deshaushalt 2022 ein neues, 476
Millionen Euro starkes Programm
für Sport-, Jugend und Kulturför-
derung aufgelegt worden. „Aus
diesem Programm ist es, selbstver-
ständlich, weiterhin möglich
Sportstätten zu finanzieren“, be-
tonte Ebken.

SPD rechnet weiter mit Mitteln
„Konkret heißt dass, dass weiter-
hin Bundesmittel für Investitio-
nen in Sportstätten zur Verfügung
stehen – über das Jahr 2022 hi-
naus“, fasste der SPD-Ratsfrakti-
onsvorsitzende Gunnar Wegener
zusammen. Seiner Auffassung
nach hätte der Landtagsabgeord-
nete Thiemo Röhler (CDU) gut
daran getan, „sich mit der tatsäch-
lichen Fördersituation auseinan-
derzusetzen, anstatt eine Muster-
presseerklärung der Bundes-CDU
zu verbreiten“.

Oliver Ebken erwähnte den
Kunstrasenplatz am Strichweg,
das neue Hallenbad und den
Sportplatz in Groden und zeigte
sich zuversichtlich, dass über die
genannten Projekte hinaus weite-
re Sportinvestitionen mit Zu-
schüssen von EU, Bund und Land
finanziert werden. Welche Sport-
stätten dafür infrage kommen,
wird laut SPD Cuxhavens OB
Uwe Santjer ermitteln. „Hier wer-
den Kreistag, Rat und Verwaltung
eng mit den Sportvereinen und
mit Sport in Cuxhaven und dem
Kreissportbund zusammenarbei-
ten.“ (red)

Auf der A 27

Unfall durch
Lenkfehler
ALTENWALDE. Auf der A 27 hat es
am Wochenende einen Unfall ge-
geben. Laut Polizei verlor eine 77-
jährige Autofahrerin aus Wupper-
tal am Sonntag gegen 14 Uhr an
der Anschlussstelle Altenwalde
die Kontrolle über ihr Fahrzeug,
kam nach links von der Fahrbahn
ab und kollidierte mit einem dort
aufgestellten Verkehrszeichen.

Das Fahrzeug wurde mit einem
Kran geborgen. Die Fahrerin wur-
de leicht verletzt. Der Sachscha-
den wird auf 2000 Euro geschätzt.
Als Unfallursache gibt die Polizei
einen Lenkfehler an. (red)

Neuer Kurs beginnt

Kneipp-Verein:
Mit Yoga starten
CUXHAVEN. Der Kneipp-Verein
Cuxhaven startet mit einem neuen
Yoga-Kurs: Ab dem 13. Septem-
ber bietet Anne Rennebeck je-
weils dienstags ab 19 Uhr Yoga
insbesondere auch für Berufstäti-
ge an. Der Kurs findet im Übungs-
raum des Kneipp-Vereins in der
Abendrothstraße 43 statt. Zehn
Übungseinheiten kosten für Ver-
einsmitglieder 75 Euro; Gäste
sind zum Schnuppern herzlich
willkommen (Kosten für sie 89
Euro). Informationen und Anmel-
dungen unter der Telefonnummer
(04721) 6996332. Mitzubringen
ist eine eigene Yogamatte oder ein
großes Handtuch. Die Übungs-
räume dürfen nicht mit Straßen-
schuhen betreten werden. (red)

Umstrittene Umlage

„Schlag gegen
Unternehmen in
unserer Region“
KREIS CUXHAVEN. Als „Schlag ge-
gen die klein- und mittelständi-
schen Unternehmen“ bezeichnet
der Vorsitzende der Mittelstands-
und Wirtschaftsunion im Land-
kreis Cuxhaven, Dr. Dirk Tim-
mermann, die Gas-Umlage. Pro
Kilowattstunde sollen die Ver-
braucher, also Unternehmen und
Privatleute, ab Oktober (EWE gibt
die Kosten ab November weiter,
d. Red.) 2,419 Cent plus Mehr-
wertsteuer zahlen. „Nach zwei
Corona-Jahren und den schon er-
folgten Preiserhöhungen für Erd-
gas könnte das für so manches
Unternehmen das wirtschaftliche
Aus bedeuten“, fürchtet Timmer-
mann.

Er fordert: „Die Ampel muss
jetzt sofort an anderer Stelle ge-
gensteuern und die Betriebe ent-
lasten.“ Es gehe auch um die
Wettbewerbsfähigkeit des Wirt-
schaftsstandortes Deutschland. In
anderen EU-Staaten würden we-
gen der stetig steigenden Gaskos-
ten Entlastungspakete geschnürt.

Wer bekommt das Geld?
Die MIT im Landkreis Cuxhaven
kritisiert zudem Intransparenz bei
der Berechnung: Es sei völlig un-
klar, auf welcher Kalkulations-
grundlage der Betrag beruhe. Un-
bekannt sei auch, welche Unter-
nehmen mit den Einnahmen un-
terstützt werden sollen. Bisher
habe lediglich Uniper öffentlich
Ansprüche aus der Gasumlage an-
gemeldet. Konzerne wie RWE
wollten dagegen darauf verzich-
ten. „Die Bundesregierung muss
offenlegen, wie die Einnahmen
aus der Gasumlage genutzt wer-
den sollen.“

Zur umgehenden Entlastung
des Mittelstands fordert die MIT
die sofortige Senkung der Ener-
giesteuern auf Erdgas, Strom,
Heizöl und Flüssiggas. „Wenn die
Ampel-Koalition nicht schnellst-
möglich die Energiesteuern senkt,
schickt sie unsere Unternehmen
in die Dauer-Krise oder gar in den
Ruin.“ (red)
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